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Abstract zum Vortrag: 

Die aramäische Sprache ist eine nord-westsemitische Sprache mit einer besonderen 
Geschichte, da sie seit 3000 Jahren dokumentarisch belegt ist und sich im Wesentli-
chen in ihren ursprünglichen Strukturen bis heute erhalten hat. Der Vortrag bietet ei-
nen historischen Überblick über die Geschichte der Aramäer von ihrer ersten Erwäh-
nung im 12. Jh. v. Chr. bis zu ihrer heutigen Verbreitung und gibt einen sprachhistori-
schen Einblick in die Charakteristika des Aramäischen und seiner Flexibilität, die diese 
Sprache zu einem geeigneten einigenden Faktor verschiedenster Völker und Kulturen 
avancieren ließ – ob semitisch oder nichtsemitisch. Aramäisch ist u.a. auch eine bibli-
sche Sprache und Muttersprache Jesu und bis heute liturgische Sprache diverser Reli-
gionen. 
Aramäisch diente Assyrern und Israeliten ab dem 8. Jh. v. Chr. als Zweit- und Diploma-
tensprache und ab dem 6. Jh. v. Chr. zur weit verbreitetsten Kommunikationssprache, 
d.h. zur ersten Weltsprache des gesamten Orients – von Ägypten bis Indien. 


